Vr. 2407. 


Angekommen 1%, Uhr Nachmittags. 
Altona, 14. Juni. Im „Verordnungsblatte“ 
publiziren die Bundes Commiſſare das von der Re⸗ 
gierung entworfene, nunmehr vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung der Stände, ſoweit ſolche erforderlich, 
zum Abſchluſſe gediehene Budget für Holſtein, für 
das Finanzjahr vom I. April 1864 bis dahin 1865. 


(W. T. B. Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Altona, 13. Juni. Das „Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blatt“ enthält eine Bekanntmachung der herzoglichen Landes- 
regierung, durch welche mit Genehmigung der Bundescom⸗ 
miſſarien eine ſachverſtändige Adminiſtrationsbehörde für das 
eſammte militäriſche Staatseigenthum, das ſich in und um 
Rendsburg befindet, eingeſetzt wird. Zum Chef dieſer Be— 
hörde, die ihren Sitz in Rendsburg hat, iſt der frühere In⸗ 
genieurobriſt Dau ernannt. Derſelbe wird am 15. d. ſeine 
Functionen antreten. 


i Politiſche Ueberſicht. . 

Es wird heute auch durch die „Kreuzztg.“ das Wiener 
Telegramm der „Spen. Ztg.“ beſtätigt, daß zwiſchen Preu⸗ 
Ben, Oeſterreich und Rußland gegenwärtig über den 
Abſchluß eines Vertrages verhandelt wird, in welchem 
die drei Mächte ſich gegenſeitig ihre polniſchen Be⸗ 
ſitzungen garantiren ſollen. Nach anderweitigen Nach- 
Beet el Arge ſich zum Abſchluß eines ſolchen Vertrags 

Außerdem handelt es ſich noch um mehrere andere Fra— 
gen, namentlich die ſchleuwigeholſteln che — 75 
denfalls kein erfreuliches Zeichen, daß die Officiöſen in ihren 

Schmähungen des Herzogs von Auguſtenburg fortfahren 
und die Candidatur des Großherzogs von Oldenburg in 
den Vordergrund drängen. Wir wollen auch jetzt noch immer 


annehmen, daß Preußen an ſeiner in der Conferenzſitzung 


Mai abgegebenen Erklärung (deren Wortlaut ſiehe 
— 5 * feſthäll. Was würde man von einer Politik 
ſagen, die am 28. Mai das Erbrecht des Auguſtenburgers 
und vor Allem auch die Stimme der Bevölkerung der Herzog— 
thämer anerkennt und ſchon jetzt einen andern Candidaten vor⸗ 


ſchiebt, der notoriſch inden Herzogthümern keinerlei Anhänger hat. 


macht. 
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Ueber die in Berlin in den Miniſterräthen ſchwebenden 


Berathungen ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Unſere Regierung iſt 


gegenwärtig mit den wichtigſten Berathungen theils über in⸗ 
nere, vorzugsweiſe aber in Betreff der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigt. Im Zuſammenhange mit den Even⸗ 
tualitäten, welche bei Ablauf des Waffenſtillſtandes möglicher⸗ 
weiſe eintreten, ſcheinen die auswärtigen Beziehungen in ihrer 
Geſammtheit Gegenſtand eingehender Erwägung zu ſein. 
Nachdem am Sonnabend ein Conſeil bei Sr. Majeftät ab⸗ 
gehalten worden, traten die Miniſter wenige Stunden darauf 
zu einer vertraulichen Beſprechung zuſammen. Geſtern fand 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums und ſpäter wieder eine 
vertrauliche Sitzung im Hotel des Staatsminiſteriums ſtatt, 
und heute um 1 Uhr verſammeln ſich die Miniſter wieder 
zum Conſeil, dem Se. Mal. der König vorſitzt. Auch Se. 
Tee der Kronprinz nimmt an den Confeil-Berathungen 
eil.“ 

Zu den innern Fragen gehört unzweifelhaft auch die⸗ 
jenige, wann der Landtag einberufen werden ſoll und zwar 
ob der jetzige oder erſt nach vorheriger Auflöſung das neu ge⸗ 
wählte Abgeordnetenhaus. 

Sehr bemerkenswerth und gewiß nicht ohne Zuſammen⸗ 
hang mit der Annäherung der drei nordiſchen Mächte iſt die 
Schwenkung, welche Frankreich in der däniſchen Frage 
macht. Auch die letzten offizibſen Pariſer Blätter geben 
derſelben Ausdruck. So namentlich der „Conſtitutionnel.“ 
Wie die Sachen jetzt ſtehen, glaubt das officiöſe Blatt 
den Deutſchen zu Gemüth führen zu müſſen, daß ſie 
und nicht die Dänen es ſind, von denen man Nach⸗ 
giebigfeit zu fordern berechtigt iſt. „Die Stellung der beiden 
Parteien iſt“, ſagt das Blatt, „eine ganz verſchiedene, und 
die Partei, welche ein Opfer bringt, muß offenbar mehr 
Theilnahme erregen, als die Partei, welche eine Acquiſition 
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß es ſich bei dem 

anzen Streite nur um einige Tauſend Menſchen und einige 
torgen Land handelt und daß, wenn man nicht zu einer 
Einigung gelangt, der Krieg mehr Menſchen, als jede der 
beiden Parteien beanſprucht, tödten und zehn Mal mehr 
Millionen koſten würde, als das ſtreitige Gebiet werth iſt.“ 

Die Schwenkung Frankreichs hat aber noch einen beſon⸗ 
deren Grund und zwar in dem Verhalten Preußens in 
der Abſtimmungsfrage. Die Nachricht, daß Preußen den Vor⸗ 


ne nn 


ich vereinigt, in der Sitzung vom 28. 
i er du Dimanche“ mittheilt) folgen⸗ 
den Vorſchlag eingebracht: „Da die Forderungen Oeſterreichs 
und Preußens von den Bevollmächtigten Dänemarks als durch⸗ 
aus unannehmbar erklärt worden ſind, ſelbſt wenn man an⸗ 
nehmen wollte, daß ein Bundes⸗Beſchluß das Erbfolgerecht 
Sr. Mai. des Königs von Dänemark in den Herzogthümern 
zugeben würde, ſo haben die Bevollmächtigten der verbündeten 
Mächte die Inſtruction erhalten, gemeinſchaftlich mit dem 
Bevollmächtigten des deutſchen Bundes die vollſtäudige Treu 
nung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein unter der 
Souverainetät des Erbprinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗Sou⸗ 
derburg⸗Auguſtenburg zu verlangen, da letzterer nicht allein 
in den Augen Deutſchlands die meiſten Anrechte auf die 
Thronfolge in den Herzogthümern geltend machen kann und 
mithin ſeine Anerkennung Seitens des deutſchen Bundes ge⸗ 
ſichert iſt, ſondern er auch zweifelsohne die Stimme der un⸗ 
geheuren Majorität der Bevölkerung des Landes für ſich 
haben würde.“ 5 


ſen zur heutigen Stunde ein geheimnißvolles Dunkel. Selbſt 
über b 


literariſches Erzeugniß ſoll 
Sprache geföhtiebenes, in Deutſchland im Jahre 1826 erſchie⸗ 
nenes Werk über Amerila geweſen ſein (in der Cotta'ſchen 


rung oder in Privatgeſchäften, 
0 Von da wandte ſich Sealsſteld nach Louiſtana, er⸗ 
warb dort Ländereien und beabſichtigte eine Plantage zu grün⸗ 
den. Der Bankerott eines Bankhauſes in New⸗Orleans be⸗ 
raubte ihn ſeines Betriebscapitals und entzog ihm namentlich 
die nöthigen Mittel zum Ankauf einer Anzahl von Negern, 
welche nach damaligen Begriffen zum Pflanzerleben unum⸗ 
gänglich waren. In dieſem kritiſchen Moment erhielt der ver⸗ 
unglückte Plantagenbeſitzer, welcher ſchon dazumal in Amerika 
eines gewiſſen literariſchen Rufes genoß, eine Einladung nach 
ewyork, um daſelbſt an der Redaction eines großen politi⸗ 
ſchen Journals Theil zu nehmen. Dieſes Blatt war der in 
franzöſiſcher Sprache geſchriebene „Courrier des Etats ⸗Unis“, 
welcher um das Jahr 1830 von Joſeph Bonaparte käuflich 
een wurde, um un. von Amerika aus im Napoleo⸗ 
niſchen Intereſſe zu wirken. f 
Der Sen der journaliſtiſchen Laufbahn Sealsfields 
traf mit einer Präſidentenwahl zuſammen. Nach einer ſechs⸗ 
monatlichen, Körper und Geiſt aufreibenden publiciſtiſchen 
Campagne ſah er ſich genöthigt, aus Geſundheitsrückſichten 


„der Bevölkerung in der Sitzung 


aller W 
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Dazu bemerkt der Pariſer Correſpondent der „Kreuzztg.“: 
„Dieſe Faſſung iſt wichtig, weil aus derſelben hervorgeht, 
daß die beiden Mächte eine Volks abſtimmung für über⸗ 
flüſſig hielten und die Volkswünſche als genugſam conſta⸗ 
tirt darſtellen Dies ſcheint auch in Paris ſehr übel aufge⸗ 
nommen worden zu ſein und man erklärt es ſich hieraus, daß 
der „Conſtitutionnel“ heute plötzlich, bis zu einem gewiſſen 
Punkte wenigſtens, Partei für Dänemark ergreift.“ 

Ebenſo theilt der Pariſer Correſpondent der „Maadeb. 
Ztg.“ mit, daß ſeit jener Conferenzſitzung „lebhafte Erörte— 
rungen zwiſchen Paris und Berlin“ wegen dieſer Angelegen- 
heit ſtattgefunden haben. Man beſteht in Paris darauf, daß 
die Bevölkerung der Herzogthümer auch den Souverän wähle. 

In Betreff der Ausſichten für die nächſte (morgen ſtatt⸗ 
findende) Conferenzſitzung liegt nicht viel Neues vor. Er⸗ 
wähnen wollen wir nur, daß der Pariſer Correſpondent der 
„Kreuzzeitung“ jetzt beſtätigt: „In der Sitzung vom 6. Juni 
haben die Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs als 
möglich erſehen laſſen, daß ihre Regierungen ſich mit der 
Demarcations-Linie von Tondern nach Flensburg begnügen 
würden.“ 

Nach einer Berliner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
abſichtigt man in Berlin „für die nicht gedeckten Kriegskoſten 
die ſchleswigſchen Gebiete ſo lange in den Händen der 
preußiſch⸗öſterreichiſchen Truppen zu laſſen, bis der Souverän, 
dem dieſes eroberte Land demnächſt zufällt, die darauf haf⸗ 
tenden Verpflichtungen übernimmt.“ Die Idee der dauernden 
Occupation Schleswigs ſcheint in gewiſſen Kreiſen in Berlin 
ein immer wiederkehrender Lieblingsgedanke zu ſein! 


Die öſterreichiſch⸗bayeriſche Vereinbarung. 

Die Conferenz von bayeriſchen und öſterreichiſchen Com⸗ 
miſſaren in Wien zur Feſtſtellung der Grundzüge des künfti⸗ 
gen Verhältniſſes Oeſterreichs zum Zollverein hat wider Er⸗ 
warten und entgegen den Nachrichten, welche in den Organen 
der Anhänger der öſterreichiſch⸗ſüddeutſchen Sondercoalition 
Anfangs verbreitet wurden, ein Elaborat zu Tage gefördert, 
das wir trotz alledem mit Freuden begrüßen. Zwar begreifen 
wir nicht, wie es den bayeriſchen Staatsmännern nach allem 
Vorangegangenen noch möglich geworden iſt, ſich zu einer ſol⸗ 
chen Vereinbarung mit Oeſterreich zu verſtehen. Aber dar⸗ 
auf kommt es weniger an. An Herrn v. Schrenk ſind wir 
ſolche Räthſel icon gewöhnt. Sondern die Hautjache i 

elt ausgeſprochen ift, 

dem Zollverein beabſichtigt. 

Dieſe vollſtändige Demaskirung hat ſogar auf ſüddeutſche 
Gemüther, die notoriſch zu den eifrigſten Anhängern der 
öſterreichiſch⸗ſchutzzöllneriſchen Richtung gehören, den ſtärkſten 
Eindruck gemacht. Herr Moritz Mohl iſt ein biederer charakter⸗ 
voller Mann, aber von tief feſtgewurzelten hochſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Marotten, außerdem bekanntlich einer der zäheſten Groß⸗ 
deutſchen. Selbſt dieſer erklärt in der „Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung“, durch die Vereinbarung wäre er „wie vom Blitz 
gerührt“ worden. Auch ein anderer Hanbelöpolitifer der 
Augsburgerin iſt mit ihr gar nicht zufrieden; nur geht in 
dem volkswirthſchaftlichen Profeſſor Schäffle ſeine Liebe zu 
Oeſterreich mit ſeinem freihändleriſchen Verſtande durch nach 
jener bekannten Regel, daß, wenn zwei mit einander ſtreiten, 
immer der Verſtändigere nachgiebt. Er geht alſo, wenn es 
nicht anders ſein kann, auch mit der „Vereinbarung“, um die 
Mittel- und Kleinſtaaten Deutſchlands nur nicht in „vaſalli⸗ 
liſche“ Abhängigkeit von Preußen kommen zu laſſen. Freilich 


was Oeſterreich eigentlich mit 


von der Redaction ſeines Blattes zurück zu treten. Die Aerzte 
ſchickten ihn zur Erholung nach Europa. Es war dies um 
das Jahr 1830. Er nahm ſeinen Aufenthalt zuerſt in Lon⸗ 
don, dann in Paris, und ward ein fleißiger Mitarbeiter und 
Correſpondent europäiſcher und amerikaniſcher Journale und 
Zeitſchriften. Zugleich fand er Gelegenheit, die Bekanntſchaft 
nn politiſchen und literariſchen Berühmtheiten jener Zeit zu 
machen. 

Was den Publiciſten bewog, aus dem bewegten Meer 
der großen Weltſtädte ſich in die ſtillen Binnengewäſſer der 
Schweiz zurück zu ziehen, darüber blieb Sealsfield fo ſchweig⸗ 
ſam, wie über manches andere Geheimnißvolle ſeines Lebens. 
Seine Ueberſiedlung fand 1832 ſtatt. Während einer langen 
Reihe von Jahren blieb die Oſtſchweiz fein ſtändiger Aufent- 
halt, welcher nur durch zeitweilige Reiſen — einmal auch 
über den Ocean — unterbrochen wurde. Er wohnte abwech⸗ 
ſelnd in Zürich, am Bodenſee, in Baden an der Limmat und 
in Schaffhauſen. Ueberall knüpfte er perſönliche 3 
gen mit den bedeutendſten Männern jener Städte und Orte 
an. Mit den Bewohnern des Schloſſes Arenenberg, der Kö⸗ 
vigin Hortenſe und dem damaligen Prinzen Louis Bonaparte 
ſtand er in vertrauten Umgang. 

Während jenes erſten Aufenthalts in der Schweiz grün⸗ 
dete ſich Sealsfields ſchriftſtelleriſcher Ruhm. Zuerſt erſchien 
„der Legitime und der Republikaner“ (Zürich 1833), eine 
deutſche Bearbeitung des Romans „Tokeah“, welchen Seals⸗ 
field einige Jahre früher in engliſcher Sprache in Amerika 
veröffentlicht hatte. Hierauf folgten die „Transatlantiſchen 
Reiſeſtizzen“ und als Fortſetzung die „Lebensbilder aus bei⸗ 
den Hemiſphären“, dann „der Virey“ und in raſcher Aufein⸗ 
anderfolge in einer zahlreichen Reihe von Bänden „Land⸗ und 
Seebilder“, „Kajütenbuch“, „Süden und Norden“ u. a. m. 

Alle dieſe Werke erſchienen ohne den Namen des Verfaſſers. 


Ihr Stil war weder glatt noch correct und wimmelte von 


einer Unzahl engliſcher, amerikaniſcher, ſpaniſcher und ſelbſt⸗ 
gemachter Wörter und Wendungen. Nichteveſtoweniger wirk⸗ 
ten fie electriſch auf das Leſepublikum. Dieſer neue namen⸗ 
loſe Schriftſteller mit feiner Friſche, Urſprünglichkeit und Un⸗ 
mittelbarkeit des Ausdrucks, deſſen Sprache unbändig wie ein 
junger Bergſtrom dahinſchoß und deſſen Schreibart das dia 
metrale Gegentheil ſchulmeiſterlicher Pedanterie war, wurde 


bald der Liebling des Publikums. Der Verleger wußte das 
Geheimniß der Autorſchaft jo lange zu wahren, daß der Ver⸗ 
faſſer viele Jahre ein „großer Unbekannter“ blieb. Wie es 
kam, daß Sealsfield es verſchmähte, perſönlich nach den reich— 
lichen Lorbeeren zu greifen und nur im ſtillen Kämmerlein 
hinter verſchloſſenen Thüren vom ſüßen, berauſchenden Becher 
des Schrifiſtellerrubms zu nippen — auch dies iſt uns heute 
noch ein Räthſel ... | 

Zu Anfang der fünfziger Jahre ging Sealsfield nach 
Amerika zurück und verweilte dort mehrere Jahre. Er be⸗ 
reiſte während dieſer Zeit den Norden und den Süden der 
Union und wurde, als berühmter Schriftſteller, leicht mit den 
erſten Notabilitäten des Landes vertraut. Während dieſes 
Aufenthalts ſammelte er ſich den Stoff zu einem neuen Werk, 
in welchem er ein Abbild der focialen Zuſtände der Union 
und ihre Rückwirkung auf die alte Welt zeichnen wollte. Dieſe 
Arbeit wurde nie vollendet. Als der Verfaſſer die letzten Ca⸗ 


pitel geſchrieben hatte, brach in Amerika der Bürgerkrieg aus 


und ſie paßten nicht mehr. Bevor der große blutige Bruder⸗ 
kampf geſchlichtet iſt, mußte der Autor die Feder für immer 
niederlegen. Als Sealsfield fein Ende herannahen ſah, ſoll 
er das Manuſeript den Flammen übergeben haben. : 
Ums Jahr 1857 ließ der Mann, der ſich wie geſagt, dem 

Greiſenalter näherte, durch einen ſeiner ſchweizer Freunde ein 
kleines Landhaus in der Nähe Solothurns, am Fuße des Jura, 
erwerben. Da ſetzte er ſich nach feiner Rückkehr aus Amerika 
zur Ruhe und verlebte in ſtiller Zurückgezogenheit feine letzten 
Jahre. Er hatte ſich nie eine Familie gegründet. Das Schick⸗ 
fal eines alten Hageſtolzen iſt niemals beneidenswerth, am we⸗ 
nigſten fern von der Heimath in fremdem Lande. Sealsfield 
muß ſich in ſeinem Häuschen, von ihm „unter den Tannen“ 
getauft, zuweilen ſehr einſam gefühlt haben, beſonders da ihm 
ein Augenübel das Leſen und Schreiben zuerſt beſchwerlich und 
endlich unmöglich machte. Fremde, wenn auch wohlwollende 
Menſchen waren es, welche ihn in den Tagen ſeiner letzten 
langen Krankheit pflegten, fremde Hände drückten ihm die 
Augen zu. Der Arme, der — unſtät während ſeines ganzen 
Lebens — weder in der alten noch in der neuen Welt eine 
wahre Heimath gehabt, hat ſie nun auf dem ſtillen Friedhofe 
neben dem Kirchlein zu St. Nikolaus am Fuße des Weißenſtein 
gefunden. (A. A. Z.) 


ift feine Hoffnung am Schluß feiner Exclamationen ſehr ge- 
ring, daß ſie überhaupt im Zollverein durchdringen wird. 

Die 9 Punkte der öſterreichiſch⸗-bayeriſchen Vereinbarung 
bedürfen in ganz Norddeutſchland keines kritiſchen Zuſatzes. 
Sie ſind zum großen Theil durch ſich ſelbſt gerichtet. Aber 
einprägen müſſen wir fie uns ein⸗ für allemal ins Gedächtniß, 
damit der Zollverein für immer von dem Gedanken der 
Zolleinigung mit Oeſterreich gründlich geheilt werde. 

Punkt 1 geht dem Artikel 31 des franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrags noch einmal in der bekannten vielbeſprochenen Weiſe 
u Leibe. Punkt 3 merken wir uns aber vor Allem und ebenſo 

unkt 5. Dann ſind wir mit der Vereinbarung fertig. Punkt 
3 befagt: der Zollverein nimmt den neuen preußiſchen Tarif⸗ 
Entwurf mit ſolchen Erhöhungen ꝛc. an. Weiter 
brauchen wir von dieſem Punkt nichts zu wiſſen. Dieſe Worte 
ſtrafen endlich alle diejenigen Lügen, welche die Behauptung, 
daß Oeſterreich es nur auf die Forterhaltung der hohen Zoll 
vereinstarifzölle abgeſehen hat, für eine Verleumdung aus⸗ 
aben. Daß wir für dieſen zollerhöhungsfrohen Kamerad 
ni Zollverein uns gründlichſt bedanken, verſteht ſich von ſelbſt. 
Mögen die Handels politiker in Oeſterreich erſt die Elemente 
einer verſtändigen, den Zeitverhältniſſen entſprechenden Hans 
delspolitik lernen, nur dann wird überhaupt ſich erſt wieder 
mit ihnen reden laſſen. Was aber dieſer Punkt 3 an ſich noch 
nicht leiſtet, darin ergänzt ihn auf die Oeſterreich würdigſte 
Weiſe Punkt 5. In dieſem Punkt iſt das A und 2 der gan⸗ 
zen öſterreichiſchen Zollvereinspolitik mit nackten Worten aus⸗ 
eſprochen. „Keine Erhöhung oder Ermäßigung der 

ölle darf ohne gegenſeitiges Einverſtändniß ſtatt⸗ 
finden.“ Das heißt auf verſtändliches Deutſch: „Oeſterreich 
wird dem Zollverein künftig ſeine Zölle vorſchreiben.“ Schöne 
Ausfiht. Ob Herr v. Schrenk wohl öſterreichiſche Zeitungen 
leſen mag? Hätte er nur vor wenigen Tagen in die „Oſt⸗ 
deutſche Poſt⸗ z. B. geſehen, er würde dort ein Bild von den 
maßgebenden Handelspolitikern in Oeſterreich entworfen ge⸗ 


funden haben, das ihn denn doch hätte ſehr bedenklich über 


dieſen Punkt machen müſſen. Da Herr v. Schrenk es nicht 
eworden iſt, ſo müſſen wirs werden. Die ganze bayeriſche 
Preſſe faſt hat es ihm geſagt und ſehr unumwunden. 
Das iſt aber das Verdict über „die Vereinbarung“ in 
optima forma. Möchte es zugleich ein Verdict ſein über 
alle Staatsmänner von dem Kaliber des Herrn v. Schrenk. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Juni. Se. Maj. der König kam geſtern 
nach Berlin und empfing, im Beiſein des Miniſterpräſidenten 


v. Bismarck, den am Morgen hier eingetroffenen Miniſter des 


Auswärtigen, Fürſt Gortſchakow. Die Unterredung war von 
langer Dauer. Am Vormittage hatte bereits der Miniſter⸗ 
en dent v. Bismarck eine mehrſtündige Conferenz mit dem 

ürſten, mit dem er ſpäter auch bei dem ruſſiſchen Geſandten 
von Oubril eech — Der Fürſt Gortſchakow ſetzt morgen 
früh die Reiſe nach Kiſſingen fort. — Se. K. H. der Kron⸗ 
prinz iſt heute früh zur Truppenbeſichtigung nach Stralſund ꝛc. 
gefahren und wird am Mittwoch zurückkehren. 

— Der Herr Handelsminiſter Graf Igenplig wird wie⸗ 
derum eine Reiſe in die weſtlichen Provinzen antreten und 
die 2 induſtriellen Etabliſſements 5 ‚ 

— Die „N. A. Z.“ bringt in ihrer letzten Nummer wie- 
der einen Nachtrag von Unterſchriften zur Arnim'ſchen Adreſſe, 
welche bis jegt im Ganzen nür 60,000 Unterſchriften erhal⸗ 
ten hat. In den letzten 14 Tagen waren eingegangen nach⸗ 
trägliche Unterſchriften aus Berlin, Königsberg i. Pr. (circa. 
1900 von der Patriotiſchen Vereinigung), Elbing, Pr. Star⸗ 

ardt, Berent, Mohrungen, Frankfurt a. O., Frankenſtein, 

angermünde, Franzburg, Stolp, Greifswald, Anclam, 
Bromberg, Glogau, Stralſund, Wetzlar, Königsberg N.⸗M., 
Pyritz, Breslau, Rawicz, Gleiwitz u. ſ. w. 

— Die bereits in der Morgennummer erwähnte Mit- 
theilung der „N. A. Z.“ in Betreff des Ankaufes von Schiffen 
durch die preußiſche Marine lautet vollſtändig: „Die „Corr. 
St.“ brachte neulich über die Ankäufe von Schiffen Seitens 
der preußiſchen Regierung eine Notiz, die uns zu wichtig er⸗ 
ſchien, um fie unberückſichtigt zu laſſen. Heute können wir 
dieſe Notiz dahin berichtigen und vervollſtändigen, daß die 
Regierung nicht in Frankreich, wohl aber in Amerika Schiffs⸗ 
ankäufe, und zwar in erheblicherem Umfange, als die betref⸗ 
— d . — —— —— ͤ — — 


Ueber die * Verſchönerungen in Paris 
machte Prof. Koch in der letzten Sitzung des Berliner Gar⸗ 
tenbau⸗Vereins einige nicht unintereſſante Mittheilungen. Die 
Anlagen in Paris, fowie im Bois de Boulogne und der Park 
von Vincennes Ei unter der Leitung von Barillet-De⸗ 

amps, dem Schöpfer der jetzigen Pariſer Squares und 
Parts Das Etabliſſement, das die Vermehrungs⸗ und Auf⸗ 
bewahrungsräume für die im Sommer verwendeten Pflanzen 
enthält, liegt in Pauy. Dem Garten gegenüber beginnt das 
Bois de Boulogne. Zur Anzucht dienen 24 Glashäuſer und 
3000 Miſtbeetfenſter, die zuſammen einen mit Glas bedeckten 
Flächenraum von mehr als 10,000 Meter (1 Meter = circa 
31 preuß. Fuß) überdecken. Ein Warmhaus für Palmen und 
andere Blattpflanzen in 2000 Exemplaren umfaßt einen Raum 
von faſt 433 Meter. Ein anderes, noch größeres Gewächs⸗ 
1 von faſt 500 Meter ſchließt 250 Kamelienbäume von 

bis 6 Meter Höhe ein. Das Vermehrungshaus hat eine 
Fläche von 200 Metern, beſteht aus fünf Abtheilungen und 
wird durch eine Waſſerheizung mit achtzehn Reihen Röhren 
erwärmt. Unter 700 Glocken können auf einmal gegen 50,000 
Stecklinge angewurzelt werden. Außerdem werden im 
Winter gegen 200,000 Canna⸗ Knollen in einem in Sand⸗ 
ht ausgehauenen Keller aufbewahrt, der 1500 Meter Fläche 


at. Für alle Häuſer zuſammen ſind 22 Apparate für Waſ⸗ 
erheizung und außerdem zwei große Heizungen mit erwärm⸗ 
ter Luft vorhanden. Das Bedürfniß an Pflanzen hat ſich 
neuerdings in einer i daß in Vincennes be⸗ 
reits noch gegen zwanzi orgen Land in Anſpruch genom⸗ 
men worden ſind. Mehr als 1 Millionen Sommergewächſe 
und Stauden wurden hier im vorigen Jahre herangezogen. 
— Ein zweites, ebenſo großartiges Etabliſſement ift in 
Angers die Baumſchule von Leroy. Unter dem milden Him⸗ 
mel von Anjou werden alle Gehölze, welche in der nördlich 
und füdlich gemäßigten Zone wachſen, vereinigt. Die 
Gärtnerei beſitzt jetzt eine Ausdehnung von 168 Hectaren 
(der Hektar zu faſt 4 Morgen) und 1 300 Arbeiter 
unter 26 Abtheilungschefs. Bis zum Jahre 1847 hatte Hr. 
Leroy in einem Zeitraum von 27 Jahren an 1200 Pläne ent⸗ 
worfen und zum Theil auch ſelbſt ausgeführt; als ſein Ge⸗ 
ſchäft immer mehr zunahm, mußte er das Anlegen von Gär⸗ 
ten einſtellen, um ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf ſein eige⸗ 
nes Geſchäft zu lenten, das um dieſe Zeit die erſten Sen⸗ 
dungen nach Amerika beſorgte und jetzt jährlich an 600,000 
Kilo (à 2 Pfd.) Gehölze und Samenpflanzen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten ſendet. Jährlich werden für 15,000 Fres. 
Kiſten für 3000 Fres. Stroh, für 2500 Fres. Moos, 10,000 
Be Körbe, 1000 Fres. Stäbe, 10,000 Fres. Dünger con⸗ 
umirt. 


b falbe der 


fende Notiz angab, gemacht hat.“ Die „Kreuzztg“ ſchreibt 
gleichzeitig: „Es ſcheinen uns ernfte Beſtrebungen im Gange 
zu ſein, in Amerika Schiffe für die preußiſche Regierung zu 
erwerben.“ Der Vollſtändigkeit wegen theilen wir noch fol⸗ 
gende Notiz der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ mit: „Die drei Schiffe, die 
zur Verſtärkung unſerer Marine in naher Zeit erwartet wer- 
den, beſtehen in zwei auf der Werft d'Armand zu Bordeaux 
gebauten, mit 14 Geſchützen zu armirenden Dampfcorvetten 
und einem in Woolwich gebauten Dampſwidder. Noch in 
der vergangenen Woche ſoll a conto dieſes Geſchäfts die 
Rate von 1½ Mill. Thaler durch Vermittelung eines hieſigen 
Bankhauſes nach England remittirt worden ſein.“ 

— Die bereits feſtgeſetzt geweſene Abfahrt des auf der 
Rhede von Nieuwediep befindlichen öſterreichiſchen Geſchwa⸗ 
ders nach Cuxhaven iſt in Folge einer neueren Weiſung wie⸗ 
der verſchoben worden. Es iſt noch unbeſtimmt, wann die 
Abfahrt erfolgen ſoll. a 

— Wie man der „Br. Ztg.“ mittheilt, hat Uh lich eine 
Einladung zu einem Beſuche in Mailand erhalten. Es ſind 
dort eine Anzahl Deutſche, welche aus der katholiſchen Kirche 
ausgetreten ſind, und auch keine Neigung haben, ſich der evan⸗ 
geliſchen Kirche anzuſchließen, aber das Bedürfniß religiöſer 
Gemeinſchaft fühlen. Sie haben Uhlich's Wirkſamkeit ſeit 
längerer Zeit aus deſſen „Sonntagsblatt“ kennen gelernt und 
den Vorſatz gefaßt, mit ihm ſelbſt perſönlich in Verbindung 
zu treten, um eine freie Gemeinde zu bilden. 

— Nach dem Beſchluſſe der betreffenden Kreisgerichte 
der Provinz Poſen iſt kürzlich das geſammte Vermögen der 
wegen Hochverraths auf Grund des 8 61 des Strafgeſetz⸗ 
buches in Anklagezuſtand verſetzten, beziehentlich zur Unter⸗ 
ſuchung gezogenen Perſonen, in Gemäßheit des § 73 des 
Strafgeſetzbuches, mit Beſchlag belegt und deſſen gerichtliche 
Verwaltung angeordnet worden. Dieſe Maßregel iſt neuer⸗ 
dings auf zwölf Perſonen angewandt worden. 

— Der zum Biſchof von Trier erwählt Abt Haneberg 
we 5 1185 wie die amtliche „Bayer. Z.“ meldet, beſtimmt 
abgelehnt. 

Paderborn, 10. Juni. [Schmiſing⸗Kerſſenbrock] 
Die „Köln. Bl.“ ſchreiben: Zu einer von zweien Adeligen Rhein⸗ 
lands und Weſtphalens veranlaßten Verſammlung dieſer Kör⸗ 
perſchaft hatten ſich von den 22 Eingeladenen heute 19 hier 
eingefunden. Zweck dieſer Zuſammenkunft war, Maßregeln 
zu beſprechen, welche in Betreff der bekannten Duell-Angele- 
genheiten der Grafen von Schmiſing⸗Kerſſenbrock von Seiten 
des Adels zu faſſen ſein dürften. Da die ganze Angelegen⸗ 
heit nicht als eine perſönliche der drei Grafen, ſondern als 
eine Prinzipienfrage anzuſehen iſt, ſo lag dem Adel, deſſen 
Söhne in der preußiſchen Armee dienen, zunächſt die Pflicht 
ob, ſeinerſeits Schritte zu thun, um für die Zukunft ihr ka⸗ 
tholiſches Gewiſſen ſicher zu ſtellen Nach längeren Debatten 
wurde der Beſchluß gefaß, eine Adreſſe Sr. Majeſtät dem 
Könige durch eine Deputation überreichen zu laſſen, und wur⸗ 
den auch von mehreren der Herren dahingehende Adreſſen vorge— 
legt, von welchen ſchließlich eine angenommen wurde. Die⸗ 
ſelbe wird noch weiter unter den Standesgenoſſen circuliren 
und ſodann nach Berlin gebracht werden. 

Aus Mecklenburg-Schwerin, 12. Juni. (Volksztg.) 
Der Unwillen über unſer Prügelgeſetz hat ſich, wie in der 
engliſchen, ſo nunmehr auch in der franzöſiſchen Preſſe aufs 
ſchärfſte ausgeſprochen, ſo daß der mecklenburger Geſchäfts⸗ 
träger in Base ſich veranlaßt geſehen hat, ven „Debals“ eine 
„Berichtigung“ zu ſenden. In dieſer offiziellen Berichtigung 
wird nun die Notiz, wonach innerhalb eines neunjährigen 
Zeitraums — 1852 bis 1860 — 29,025 Stockprügel für 
Forſt⸗ und Jagdfrevel ausgetheilt ſind, deshalb als eine voll⸗ 
ſtändige Erfindung bezeichnet, weil das großherzoglich ftati- 
ſtiſche Bureau darüber nie eine Aufſtellung gemacht habe. 
Das iſt aber eine Unwahrheit. Jeder, welche das erſte ar 
des dritten Bandes der vom großherzoglich ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reau herausgegebenen „Beiträge zur Statiſtik Mecklenburgs“ 
zur Hand hat, mag ſich überzeugen, daß nach der tabellari⸗ 
ſchen Ueberſicht auf S. 104 die Strafe für Forſt⸗ und Jagd⸗ 
frevel nach einem Yährigen Durchſchnitt im Jahre durch kör⸗ 
perliche Züchtigung in 215 Fällen und von 1852 bis 1860 in 
1935 Fällen abgebüßt iſt. Wenn ich nun jeden Fall nur mit 
15 Hieben berechnete, ſo kommen genau 29,025 Prügel her⸗ 
aus. Dieſe Berechnung iſt aber noch zu geringe, weil in je⸗ 
dem Falle 50 Hiebe geſtattet ſind, unter 6 Hiebe nicht 
ausgetheilt werden dürfen und eine Geldſtrafe von 
16 fl. = 10 Sgr. 6 Hieben gleichgeſtellt iſt. Um eine völ⸗ 
lig unangreifbare Poſition zu haben, berechnete ich nur 
15 Hiebe für den einzelnen Fall, in Wirklichkeit wird 
man 25 ſtatt 15 annehmen können, fo daß faſt 50,000 Prü⸗ 
gel ausgetheilt ſein werden. Zu bemerken iſt dabei, daß die 
ganze Berechnung des ſtatiſtiſchen Bureaus ſich nach ſeiner 
eigenen Angabe nur auf das Domanium und die Städte mit 
größeren Waldungen beziehe, alſo nicht auf das ritterſchaft⸗ 
liche Gebiet, welches zwei Fünftel des ganzen Landes aus⸗ 
macht, und auf die Städte mit kleineren Waldungen. Dieſe hin⸗ 
zugerechnet, wird die Zahl der Prügel in den genannten Jah⸗ 
ren nicht viel unter 100,000 bleiben. Man möge aber 
ja nicht außer Acht laſſen, daß allein wegen Forſt⸗ und Jagd⸗ 
frevel dieſe großartige Prügelei ſtattgefunden hat. Geſtattet 
ift außerdem nach dem Geſetze vom 29. Januar 1852, durch 
welches das Feudalminiſterium die unter der conſtitutionellen 
Regierung durch Geſetz vom 11. Januar 1849 völlig 
aufgehobene 3 ee die Prügel⸗ 
Strafe in den Gefängn fen, traf⸗Anſtalten, Arbeits⸗ 
und Armenhäuſern zur Aufrechterhaltung der Disciplin, 
in gerichtlichen und polizeilichen Unter[uchungen zur Ahndung 
von Lügen und Aufzüglichkeiten, zur? eſtrafung des Bettelng, 
der Trunkenheit, Völlerei, Liederlichkeit, Unzucht, der Beleidi⸗ 
Obrigteit, der thätlichen Widerſetzlichkeit gegen die ⸗ 
elben, des Diebſtahls, des Betrugs, der Fälſchung und nun⸗ 
mehr auch zur Beſtrafung der Dienſtvergehen. Das ſtatiſti⸗ 
ſche Bureau würde ſich ein großes Verdienſt erwerben, wenn 
es eine Gefammt-Prügelflatiftit für Mecklenburg⸗Schwerin 
aufmachte. Wenn allein die Forſt⸗ und Jagdfrevel in 9 
Jahren mit faſt 100,000 Prügel beſtraft find, jo ift wohl an⸗ 
zunehmen, daß im Ganzen hier in 9 ahren eben ſo viel 
Prügel ausgetheilt worden, als das Land Einwohner hat. 
Auch das aus Kaufleuten beſtehende erſte Quartier in Roſtock, 
welches 3 mit dem zweiten, Quartier (Handwerker) 
die Roſtocker Bürgervertretung bildet, hat ſich dem Antrage 
des letzteren auf völlige Abſchaffung der Prügelſtrafe für 
Roſtock und feine Güter angeſchloſſen. 

ankreich. 

Paris, 11. Juni. Der Kaiſer iſt heute nicht nach Pa⸗ 
ris gekommen, ſondern wird erſt am Dienſtag erwartet, um 
dem Miniſterrath zu präſidiren. Seine Waſſerpartie hat 
keine ſchlimmen Folgen gehabt; geſtern promenirte er mit dem 
Kaiſerlichen Prinzen an der Hand in den reſervirten Gärten 
von Fontainebleau. Er befand ſich in mitten einer zahlreichen 
Volksmenge, die ſich in den Gärten, welche an dieſem Tage 
Allen geöffnet worden, eingefunden hatten. Morgen persone 
rennen in Fontainebleau, dem der Kaiſer und die Kaiſerin 


beiwohnen werden. Die „France“ ſucht heute nochmals zu 
conſtatiren, daß der Kaiſer, der jo viele Beweiſe ſeiner fried- 
lichen Geſinnungen gegeben, Europa und beſonders Deutſch⸗ 
land kein Mißtrauen mehr einflöße. Sie hat dabei beſonders 
die „50 Millionen Deutſchen“ im Auge, denen der Kaiſer in 
der däniſch⸗deutſchen Streitfrage ſo große Beweiſe ſeiner Lo⸗ 
valität gegeben habe. 
Rußland und Polen. 

O Warſch au, 12. Juni. Im Jahre 1844 erſchien 
eine Polizei⸗Verordnung, wonach ſämmtliche Aushängeſchilder 
neben den polniſchen Aufſchriften auch ruſſiſche haben ſollen. 
Wer ſich damals neue Schilder berſtellen ließ, der theilte ſie 
gleich in zwei Felder, von denen das eine die polniſche, das 
andere die ruſſiſche Auſſchrift trug; die fertigen Schilder aber 
zwangsweiſe ummalen zu laſſen, was bei der Anzahl der 
Warſchauer Läden eine große Summe verſchlingen würde, 
fiel der damaligen Behörde nicht ein. Vielmehr genügte es, 
neben der beſtehenden polniſchen Aufſchrift die ruſſiſche anzu⸗ 
heften, welche ſonach immer in kleineren Buchſtaben ausfallen 
mußte, als die frühere polniſche, das ganze Feld des Schil⸗ 
des einnehmende Aufſchrift. Als im Jahre 1861 die hieſige 
Polizei neu eingerichtet wurde, bekamen die Cirkelbureaux neue 
Aushängeſchilder ohne ruſſiſche Aufſchrift; die damals neu 
equipirten Poliziſten erhielten ihre Zeichen auf der Bruſt nur 
polniſch u. ſ. w. Das Publikum war ſonach berechtigt, an⸗ 
zunehmen, daß jene Polizeiverordnung wegen der ten 
Aufſchrift beſeitigt ſei, und fo blieb das Ruſſiſche ſeitdem 
von den neu hinzukommenden Schildern ganz weg. Wer ſollte 
es glauben, daß man zu den alten Maßregeln wieder zurück⸗ 
kehren würde, von deren Nutzloſigkeit man hinlänglich ſich 
überzeugen konnte? Ein Polizeibefehl bringt jetzt jene Vor⸗ 
ſchrit von 1844 nicht nur in Erinnerung, ſondern es wird 
deren damalige laue Ausführung getadelt, daß man neben den 
„ellenlangen“ polniſchen Buchſtaben kleine ruſſiſche zuließ. 
„Jetzt, da die Executivgewalt in thätigeren Händen ſich be⸗ 
findet — heißt es amtlich — iſt auch an die Schilder die Reihe 
gekommen.“ Und ſo wird verordnet, daß bis zum 27. Juli 
ſämmtliche Schilder umgeſchrieben ſein müſſen, und zwar ſo, 
daß die ruſſiſchen Buchſtaben von gleicher Größe wit den 
polniſchen fein müſſen. „Wir verhehlen uns nicht — heißt es 
amtlich weiter — daß die Herren Eigenthümer der Etabliſſe⸗ 
ments hierdurch Unannehmlichkeiten und Koſten ausgejegt 
ſind, allein was iſt zu thun? Wo es ſich um die öffentliche 
Ordnung (?!) handelt, da muß jede Rückſicht weichen.“ 
Warſchau zählt über 3500 Häuſer, man greift gar nicht weit, 
wenn man in Ermangelung ſtatiſtiſcher Nachweiſe annimmt, 
daß 2000 dieſer Häuſer Läden haben, und wer Warſchau 
kennt, weiß, daß die Annahme ven 6 bis 8 Läden und an⸗ 
dere Etabliſſements pro Haus keine übertriebene iſt. Man 
kann alſo gut annehmen, daß 15,000 Läden ihre Schilder um⸗ 
zumalen gezwungen ſein werden, was in Rückſicht, daß viele 
Schilder von theurer Einrichtung ſind, eine ſehr große Summe 
koſten wird. Eine harte Abgabe zu einer Zeit, wo Handel 
und Verkehr faſt brach liegen, und wo der größte Theil der 
Kaufleute kaum im Stande iſt, die Ladenmiethe aufzutreiben! 
Gehört auch das zur Pacification des Landes? Wir ſehen 
in dergleichen Verordnungen nur eine Anhäufung neuen Stoffs 
zur allgemeinen Unzufriedenheit, und die Regierung wird 
wahrlich nicht die kleinſte Schuld daran tragen, wenn ein 


neuer Ausbruch des Volksunwillens n i 8 
unglückliche Lan bringen wird. Jetzt zus U ubeil über — 


in der Hand, im Volke ſich eine Partei zu bilden. Leider aber 
zieht ſie es vor, durch Polizeimittel das Nationalgefühl zu 
verletzen, und da ihr dieſes ganz gewiß jetzt eben ſo wenig 
wie während der 30 Jahre von 1831 bis 1861 gelingen wird, 
ſo dürften auch jetzt die Polizeimittel daſſelbe bewirken, was 
ſie in jenen Jahren bewirkt haben. — Der gegenwärtige 
Staatsminiſter für polniſche Angelegenheiten in Petersburg, 
Platanow, bisheriger Beſitzer der Güter Bulgorai im Lubli⸗ 
niſchen, hat ſich beeilt, dieſe Güter an den polniſchen Fiscus 
zu veräußern, als ihm die bevorſtehenden neuen Bauern- 
Ufafe bekannt wurden. Er erwirkte ſich einen allerhöchſten Ber 
fehl an die hieſige Finanz⸗Commiſſion, wonach der von ihm 
angegebene Preis der Güter in baarem Gelde auszuzahlen iſt. 

Warſchau, 10. Juni. (Schleſ. Ztg.) Der Commandant 
der Citadelle, General-Lieutenant dich iſt vorgeſtern 
ohne vorangegangene Krankheit plötzlich geſtorben. — Der 
Statthalter des Königreichs, Graf Berg, iſt geſtern mit der 
Eiſenbahn aus Kowno zurückgekehrt. 

Dänemark. 

— Die Schraubenfregatte „Jylland“ iſt am Sonntag 
nordwärts abgegangen, . um ſich mit den bereits 
in der Nordſee befindlichen Schiffen zu vereinigen. Man hat 
die Abſicht, dem neuen Nordſeegeſchwader eine ſolche Stärke 
zu geben, daß es in den Stand geſetzt wird, dem ganzen 
öſterreichiſchen Geſchwader die Spitze zu bieten. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

London, 14. Juni. Die heutige „Times“ ſchreibt: 
England möchte die Grenzbeſtimmung in Schleswig 
einem Schiedsrichter anvertrauen. Herr v. Beuſt pro⸗ 
9 eine zonenweiſe von Norden nach Süden fort ⸗ 
chreitende Volksabſtimmung in Schleswig, bis die 
Zone erreicht wird, welche für Trennung von Däne⸗ 
mark ſtimmt. Dänemark und die Neutralen dürften 
dieſen Vorſchlag verwerfen, weil dieſe Apftimmungs- 
art unbillig ſei, indem eine freie Meinungsäußerung 
inmitten der deutſchen Hecupation undenkbar wäre. 


Danzig, den 14. Juni. 

«Von den im heutigen „Staatsanzeiger“ publicirten für 
den Sturm auf Düppel am 18. April c. an die Truppen der 
combinirten Garde-Infanterie⸗Diviſion und des combinirten 
Armeecorps verliehenen Auszeichnungen hat das 3. Garde⸗ 
Regiment z. F. erhalten: A. Officiere. Den Orden pour 
le mérite: v. Reinhardt, Hauptmann; die Schwerter zum 
Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe: v. Seegenberg, Hauptmann; 
den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: v. Petery, 
Hauptmann; v. Fabeck, Premier⸗Lieutenant; v. Schleinitz, 
v. Twardowski, v. Berg und v. Schierſtedt, Seconde⸗ 
Lieutenants; v. Koeller, Prem.,Lientenant vom 2. Bataillon 
(Stop) 4. Pomm. Landwehr⸗Reg. Nr. 21; Strahler, Se⸗ 
conde-Lientenant vom 1. Bataillon (Gneſen) 3. Pomm. Land⸗ 
wehr Reg. Nr. 14; Holz, Seconde » Lieutenant vom 2. Ba- 
taillon een 2. Pomm. Landwehr ⸗Reg. Nr. . — B. 
Mannſchaften: as Militair⸗ Ehrenzeichen 1. Klaſſe: 
Horniſt Siebert, Gefreiter Thom, Grenadiere Zimmer⸗ 
mann, Chrapkowski und Henſel; das Militair » Ehren« 
zeichen 2. Klaſſe: die Sergeanten Wittlieb, Wollert und 
Neumann und Unteroffieier Grüning, ſämmtlich von der 
Ehren⸗Escorte. Außerdem für die bei der Sturm Colonne J. 
befindlich geweſenen drei Compagnien 30 Militair⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe. Im Ganzen ſind 1405 Auszeichnungen ver⸗ 
theilt worden, darunter 30 Orden pour le mérite. 

* Bu unferer geſtrigen Mittheilung von dem Hinſcheiden 
des General⸗Lieutenant a. D. v. Felden fügen wir vervoll⸗ 


ändigend hinzu, daß derſelbe einer der wenigen noch lebenden 
itter des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe war. Er erhielt 
daſſelbe bei Waterloo, wo er unter Blücher, als Lieutenant, 
als einer der erſten auf dem Schlachtfelde angekommen, ſofort 
erkannte, daß alles von ſchnellem Herbeiſchaffen von Kanonen 
abhinge. Raſch zurück eilend gelang es ihm eine Batterie her⸗ 
beizuführen, welche, ſofort Verderben in die Reihen der Fran⸗ 
zoſen ſchleudernd, mit zu dem glücklichen Ausgang der Schlacht 
beitrug. Das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe hatte Herr v. 
Felden bereits in früheren Schlachten erworben. Für die 
vielen Freunde und Verehrer des Verblichenen theilen wir 
noch mit, daß die Beerdigung der Leiche am Donnerſtag 
Morgens 8 Uhr ſtattfinden wird. 
Die Königl. Regierung hat genehmigt, daß der Abbruch des 
Vorbaues Johannesgaſſe 69 einſtweilen ſiſtirt werde. 

* Heute Morgen 7 Uhr brach in einer Tiſchlerwerkſtatt auf dem 
Grundſtücke Röpergaſſe Nr. 12 dadurch Feuer aus, daß ſich auf 
den Boden gefallene Schwefelhölzer entzündeten, Hobelſpähne au⸗ 
brannten und ſich die Glut hierauf den Holzvorräthen, der Die— 
lung und einigen Geräthen mittheilte. Glücklicherweiſe konnte das 
Feuer durch die herbeigeeilten Inwohner, noch ehe es größere Di— 
menſtonen annahm, gelöſcht werden und kam die alarmirte Feuer— 
wehr nicht weiter in Thätigkeit. Der Schaden iſt unbedeutend. 

»Eine mit ihrem 7 monatlichen Kinde durch die Bergſtraße in 
Neufahrwaſſer gehende Frau wurde durch einen herabfallenden Zie— 
gelſtein am Kopfe nicht unerheblich verletzt. 

+ Thorn, 13. Juni. Vorgeſtern führte der Singverein 
unter Leitung ſeines techniſchen Dirigenten, Herrn Oberlehrer 
Dr. Hirſch, Händel's r mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung, in der Aula des Königl. Gymnaſiums auf. Die Chöre, 
wie die Soli⸗Partien, waren fleißig einſtudirt worden und wur⸗ 
den trefflich ausgeführt. Die Baß-Soli's fang der Muſik⸗ 
Director Herr Grahn aus Bromberg. Eins nur war ſtö⸗ 
rend für das Concert — die große Hitze. — Geſtern fand 
das jährliche Feſtmahl für den Magiſtrat und die Stadtver— 
ordneten ſtatt, deſſen Koſten aus einem für dieſes Feſtmahl 
geſtifteten Legat des ehemaligen Thorner Rathsherrn Jans 

en aus dem Jahre 1711 gedeckt werden. Das Original— 

eſtament des Genannten, welcher ſich Janitzen nannte und 
ein geborner Danziger war, war lange Zeit verſchwunden und 
wurde neulich vom Gymnaſial⸗Lehrer Herrn Dr L. Prowe 
unter einem großen Haufen Acten des hieſigen Rathes ent⸗ 
deckt. Die beſagten Schriftſachen, aus alter und neuerer Zeit, 
lagen vergeſſen und unbeachtet auf dem Rathhausboden und 
hat ſich dankenswerther Weiſe Herr Dr. P. ihrer Reviſion 
und Anordnung unterzogen. Schon die erſte Durchſicht der— 
ſelben verſprach keine unbedeutende Ausbeute für die Geſchichte 
unſerer Stadt. Was das wunderliche Teſtament anbelangt, 
ſo hat der Teſtator aus Aerger über feinen Schwiegerſohn 
das Gut Weißhef der Stadt mit der Beſtimmung hinterlaſ⸗ 
ſen, daß aus den Revenüten deſſelben die Vertreter der Com⸗ 
mune alljährlich zur Kürzeit, d. h. im Mai, fein Gedächtniß 
durch ein Feſtmahl feiern. — Die Wollzufuhren haben Ende 
voriger Woche ihren Anfang genommen. Vor der Stadt, faſt 
die ganze Breite des Stromes bedeckend, liegen wieder eine 
große Menge Holztraften, die auch mit Getreide befrachtet ſind. 

Königsberg, 13. Juni. 3) In dem geftri- 

en Audienztermine vor dem Forum des riminalſenats des 
ieſigen oſtpreußiſchen Tribunals wurde der wegen Preßver⸗ 
ehen angeklagte Buchdruckereibeſitzer Schwibbe, von der 
uſchuldigung, bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung den 
Herausgeber der incriminirten Druckſchrift nicht genannt zu 
aben, freigeſprochen. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Roggen matt dee des Preuß. Nentenbr 978 977 
. . 8 
do . . 353 | 364 % Adr. r. 84 8 
i Juli:. 3 354, do. do. 94 | — 
tbr.⸗Octbr. 39 39 Sion J Privatbl. — 102 
Spiritus Juni 155 15 Oſtpr. Pfandbriefe 854 | 864 
Küböl do. . 128 125 Oeſtr. Credit⸗Actien 847 844 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% Nationale 698 70 
44% 56er. Anleihe 1004 | 100] Ruſſ. Banknoten. 838 832 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 1055 1Wechfelc. London 6. 193 — 


Hamburg, 13. Juni. Getreidemarkt. Weizen ab 
Dänemark niedriger, ſonſt unverändert. Roggen unverän⸗ 
dert. Oel matt, October 27% — 27½. Kaffee 2000 Sack 
Maracaibo 7% — 8. Zink 3000 CK. loco 15% ; 500 C. 
Juli⸗Auguſt; 1000 &. Juni⸗Juli 15% ; 1000 &. Septbr.⸗ 
Octbr. 15%. 5 N 

Amſterdam, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert und ſtille. Roggen October 
2 & niedriger, ſonſt unverändert und ſtille. Raps Septem⸗ 
ber 81½, October 82, November 82%. Rüböl Herbſt 46%, 
Mai 465%, 

London, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behauptete die Preiſe vom vergangenen Montage. 
1 einen halben Schilling höher. — Wetter 

neriſch. 

90% endon, 13. Juni. Türkiſche Conſols 47%. Conſols 
1 Spanier 45%. Mexikaner 44%. 5% Ruſſen 89. 
Ruſſen 87 ½. Sardinier 844%. 

fo St. Dampfer „Seine“ iſt aus Weſtindien mit 222,990 
Pfd. en an Contanten in Southampton eingetroffen. 

Preise feel 13. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſab. Middliſchr feſt, theilweiſe höher. 

2 5 era Georgia 29, Fair Dhollerah 22, Middling 
Bit big Minde dg, Fair Bengal 16%, Middling fair 
Bengal 15, Middling Bengal 134%, Fair Seinde 15%, Midd⸗ 
ling fair Scinde 14, Middling Seinde 13%, China 18%. 


Paris, 13. Juni. 3% Rente 66, 85. Italieniſche 5 
Rente 70, 10. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 408, 75. Credit mob.⸗Actien 1077, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 533, 75. 


Productenmärkte. 


Danzig, den 14. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 


— 68/69 — 70/72/74 Gr, dunkelbunt, ordinair glaſig 

125/7 — 129/30%. von 59/62 64/65 Dr Alles % 858. 
Roggen 120/1—125/128 % von 4041/42 . 
Erbſen 46—48 Dr. 
Gerſte kleine 106/108 110/113 von 33/33 / —34/35 Ir 

do. große 110/112—114/ 115 von 33½%/4—35/36 . 
gele: 27/28 Ir 

piritus nichts gehandelt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr warm. Wind: SO. 
Für feinen und weißen Weizen zeigte ſich am heutigen 

Markte einige Frage und konnten dafür leicht geſtrige Preiſe 
bedungen werden, dagegen fanden die anderen Gattungen 
weniger Beachtung und der Markt ſchloß ſehr ruhig. 230 
Laſten Weizeu ſind heute gekauft. Bezahlt für 125% blau⸗ 
ſpitzig . 350, 127/8 % bezogen 2.370, 127% bunt . 392 %, 
127% hellbunt % 400, 1294 feinbunt 42.410, 131/27 hell⸗ 
bunt % 420, 131% hellbunt 425, 133% hochbunt 2430, 
133/4% fein hochbunt 2.440, Alles % 858. — Roggen 
Ka 123% 72.245 par 81%,.% bezahlt. — Spiritus ohne 

ufuhr. 
Köni sberg, 13. Juni. (K. H. Z.) Wind: NO. ++ 22. 
Weizen recht flau, hochbunter 122 — 1304 56 — 72 Hr 
Br., 1254. 6063 Gr bez., bunter 120 — 130 44. 52 — 66 
An, 125 / 59 Dr bez., rother 120 — 130%. 52 — 64 Br 
Br., 128 — 129 % 62 — 63 Gr bez. — Roggen ferner wei⸗ 
chend, loco 114—120—121—126 #. 37 — 41 — 44 Gr Br., 
113—120—121—122— 124 / 35—371, —40—41 Ar bez., 
807. Bollg. 39 Dr bez.; Termine matt, 1204. Yer Juni 
und Juni» Juli 40% Gr Br., 39% Br Gd., 80 . gi. 
Juli⸗Auguſt 42 Dr Br., 41 Gr Gd., 7 September-Octo- 
ber 44 % Br., 43 Gr Gd. — Gerſte angenehm, große 
100—11274.26— 35. Br., 10911471. 31—34 pr bez., kleine 


— Hafer unverändert, loco 70 — 82 / 18 — 26 Gr Br, 
78 ¼ 25 Gr bez., SOLL. Zollg. 22— 22 ¼½ n bez. — Erbe 
fen ſtille, weiße Koch⸗ 40 — 50 Gr Br., 38 — 40 n bez., 
graue 34 — 45 Dr Br., 43 Gr bez., grüne 34— 45 % Br., 
38—40 Gr bez. — Bohnen 44 — 52 . Br. — Wicken 30 
—43 Ar Br. — Leinſaat vernachläſſigt, feine 108 — 11244. 
75 — 95 , mittel 104 — 1124. 60 — 78 , ordinär 96 
—106/4. 35—50 %, Br. — Kleeſaat rothe 10—14 %, weiße 
8—14 % g. GR. Br. — Timotheum 4 — 6 ½% %. qr Ct. 
Br. — Leinöl loco ohne Faß 13 ½ % — Rüböl 13% 9 
gur Ge. Br. — Leinkuchen 50—56 Br Yr Ct. Br. — Nüb⸗ 
kuchen 48 — 52 hn ue. Ct. Br. — Spiritus. Den 13. Juni 
loco Verkäufer 16% %, Käufer 16% ohne Faß; % Juni 
Verkäufer 16% %, Käufer 16% % ohne Faß; 97 Juni, 
Juli, Auguſt Verkäufer 16% % Käufer 16% A ohne Faß 
in monatlichen Raten; % Auguſt Verkäufer 17%, ½, Käu⸗ 
fer 17½ % incl. Faß; r September Verkäufer 18 %, 
Käufer 17½ n incl. aß ae 8000% Tr. 
Stettin, 13. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matter, loco 
ger 85 fd gelber 52 — 57 bez., bunter Poln. 56 % bez., 
83/8582. gelber Juni⸗Juli 57 Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 57 ½, 
% bez u. Gd. ½ B., Sept.» Det. 59 ½ bez., Frühi. 
62% A Br. — Roggen matt, er 2000 (/ loco 36 — 363, 


c bez., Juni⸗Juli 13% ½ Br., Sept.» Oct. 13 ¼ A bez. 
u. Br., % MR Gd. 
15% % bez., mit Faß 15% % Br., Juni und Juni⸗Juli 
15% bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 15% % Br., Yı Rn 

Gd. Aug.» Sept. 15% . Br., Sept.⸗Oct. 15% % Br. 
— Angemeldet 100 W. Roggen. i 

Berlin, 13. Juni. Weizen Jar 2100 4 loco 48 — 59 

H nach Qual., 1 Lad. fein. gelb. uckerm. 55% bez. — Rog⸗ 
en Jr 200024. loco 81/8312. 36% —36 % ab Kahn bez., 1 

Lad. 8244. 36 % bez., Juni 36 ½ — 35% A bez., Auguſt⸗ 
Sept. 39—38½% R bez. u. Gd., 38 % % Br., Sept.⸗Oet. 
40% — 39% A bez. u. Gd., 40 % Br., Oct.⸗ Nov. 40% 
— 40 — 40% ½ bez. u. Gd., 40% % Br. — Gerſte 
7 1750 U. große 30 — 35 , kleine do. — Hafer er 
1200 J. loco 22 ½ — 25 % Juni 22½ A Br., Aug.⸗ 
Sept. 23%, A bez., Sept.⸗Oct. 22½ —23% . bez. u. Br. 
— Erbſen Year 2250 4. Kochwaare 38 — 46 % — Winter 
Rübſen er Sept.» Oct. 92 % zu machen. — Rüböl 972 
100 % ohne Faß loco 12% bez., 12% % Br., Juli⸗ 
Aug. 12% — 12%, ½ bez. u. Gd., 12% % Br., Aug.⸗Sept. 
1313 & bez. u. Gd., 13 ½ Br., Sept.⸗Oct. 13 — 
13/24 % bez., Oct.⸗Nov. 13% —13¼ bez., Nov. ⸗ Dec. 
13% % bez. — Leinöl %% 10044, ohne Faß loco 14% — 
Spiritus Jar 8000 loco ohne Faß 15% bez., Juni 15¼ 
15, A bez., 15 % % Br., 15% Gd., Aug. » Sept. 

16% —16 % bez. u. Br., 15% % Gd., Sept.⸗Oct. 16. — 

16 ½. RR bez. U. Gd., 16% 1. Br., Detbr. » Novbr. 16/24 

—15% % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3, —3½ R, 

Nr. O. u. 1. 3 — 3 ½ Roggenmehl Nr. 0. 3 — 


128/90 — 130/1 — 132/44, nach Qualität 64/65 — 66/67 


98— 11084. 26 — 24 % Br., 105 — 10844. 31 — 32 Gr: bez. 


4% bez., Juni und Juni⸗Juli 37 % bez. u. Br., Juli⸗Aug. 
37½ 4 bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 39 ½, %, 39 bez. u. 
Gd., Frühi.42 ¼ % Br., 42 % bez. — Gerſte und Hafer 
ohne Umſatz. — Rüböl feſter, loco 13%, % Br., Juni 13¼ . 


2%, , Nr. O. u. 1. 2% — 2½ Mr . unverſteuert. 
Schwerfälliger Verkauf, Preiſe e 
Neufahrwaſſer, den 14. Juni 1864. Wind: Süd. 
Angekommen: Smith, Union Grove, Newcaftle, Kohlen. 
Geſegelt: Johnſon, Coundon, Chatham; Treumuth, 
einrich, Shields; Schultz, Friederike, Sunderland; Rümke, 
milie Friederike, Sunderland; Lübke, Breslau, Sunderland; 
Geß, Anna Chriſtine, Bremen; Gans, Wohlfahrt, Bremen; 
Repelli, Oni, Cronſtadt; ſämmtlich mit Holz. — Zylſtra, Veſta 
(SD.), Amſterdam, Getreide. 
In der Rhede: Sr. Mai. Corvetten „Arcona“, „Vineta“, 
Nymphe“. — Nichts in Sicht. 
Thorn, 13. Juni 1864. Waſſerſtand: ＋ 1 Fuß 7 Zoll. 
Stroma b: L. Schfl. 
Schmidt, Schönwitz, Wysjogrod, Stett., Saling, 25 — Rg. 
Birkner, Wundſch, Walenskie, do., Ribbeck u. 
Libbert, 21 8 do. 
Feld, Fränkel, Dobrzykowo, do., Saling, 21 26 do. 
Greiſer, Frankenſtein, Plock, do., Derf., 19 10 do. 
Stapel, Perez, Plock, do., Marſop, 19 10 do. 
Wocikowski, v. Rösler, Dobrzykowo, Dzg., Gold- 
midt S., 30 — Wz. 
Grützmacher, Gebr. Wolff, Plock, do., Dieſ., 34 — do. 
Adam, v. Rößler, Dobrzykowo, do., Dieſ., 34 39 do. 
Toebbick, Segal, do., do., Dieſ., 17 L. 40 Schfl. Wz., 16 10 Rg. 
Sarzenkewicz, Gieldzinski, Wloclawek, do., Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, 13 L. 18 Schfl. Wz, 10 30 Erbf. 
Dronszkowski, Goldenring, do., do., Gold⸗ f 
ſchmidt S., 26 — Rg. 
19 — do. 
24 — Wz. 
19 — do. 
8 2Erbſ. 


Smarzewski, Marſop, do., do., Dieſ., 
Radzinski, Krauſe, do., do., Mix, 
Grajewski, Neumann, do., do., Steffens S., 
Krebs, Konitz, Wyszogrod, Stett., Saling, 18 
L. 45 Schfl. Rg., 
Malich, Derf., do., do., Derf., 29 10 Rg. 
Schippling, Derf., do., do., Derſ., 33 20 do. 
Henſel, Derſ., do., do., Derſ., 33 20 Wz. 
Schmidt, Mejerszeik, Dobrzykowo, Dzg, Köhne, 
3 L. Erbſ., 17 7 do. 
Mierzbidi, Grünberg, Wyszogrod, do., Derſ., 25 13 do. 
Weſolowski, Fränkel, Janoszef, do., Damme, 3237 do. 
Gohle, Wolffſohn, Plock, do., Derf., 27 — Rg. 
Orlowski, Grünberg, Wyszogrod, do., Köhne, 19 
L. 49 Schfl. Rg., 3 53 Erbſ. 
Szymanski, Wolffſohn, Plock, do., Damme, 25 — Wz. 
Dräger, Roſenblatt, Krasniſtow, do., Gold— 

g ſchmidt S., 239 19 do. 
Birnbaum, Schlutow, Sandomirz, Dzg., Prowe, 153 2 do. 
Willmanowitz, Stuziner, Plock, do., 1249 St. w. H. 

FE FU 5 5 do., 1011 St. h. H., 976 

1 H., 3“ 16 . aß . 7 
Derſ., Dieſ., Rezow, do., 493 St. h. H., 869 St. w. H. 
Ohrenſtein, Cohn, Silberberg u. Herzberg, Opole, do, 1005 

St. b. H., 1606 St. w. H. 

R Krasniſtow, do., 3031 St. w. H., 11Yıs 
Faßh. 

Daun, Pattry, Tarnobrzey, Berlin, 4462 St. w. H. 

Maſtenbaum, Damme, Rodlo, Dig., 83 St. h. H., 700 St. 

w. H., 125%, L. Faßh. a 
Skrade, Lauterbach, Warſchau, Stett., 1429 St. h. Schwellen, 

6403 St. w. S. ai 
Dymoszinsh, Marſop, Nieszawa, Dig., 33°, L. Faßh. 
Summa: 698 Lit. 15 Schfl. Wz., 295 Lit. 8 Schfl. Rog., 

25 L. 25 Schfl. Erbſen. 

Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Hugo Breitenfeld (Lin- 
derode); Herrn Eduard Dehring, Herrn E Czibulinski (Kö⸗ 
nigsberg); Herrn Meitzen (Blendowen); Herrn M. Kohlig 
a. — Eine Tochter: Herrn Ewald Haarbrücker 
Elbing); Herrn Otto Jeroſch, Herrn Graemer, Herrn H. 


Laudien (Königsberg); Herrn Julius Degner (Wehlau). 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 


Todesfälle: Fr. Erneſtine Krauſe geb. Albrecht (El⸗ 
bing); Herr Kreis⸗Juſtizrath Wilhelm Lindemann, Herr 
Kreiswundarzt Carl Wilhelm Franck, Fr. Henriette Vorrath 
geb. Pahlke (Königsberg); Fr. Eliſabeth Olivier geb. Führer 
(Gr. Bubainen); Herr Hegemeiſter a. D. Ludwig Schnabel 
(Julienhof); Herr Johann Ernſt Walter, Herr Obriſt⸗Lieut. 
3. D. Freiherr v. Krahn (Danzig). 

Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


N Baromt.: | f 
8 : erm, im : 
38. 5 Stand in h Wind und . 
8. Fare de „ 
15 4 335,47 | + 178 | Südl. flau, hell und ſchön. 
iu: 8 33521 | + 182 | do. do. do,» 
12 33497 | 220 | do. do., im S. u. W. G möit, 


Mufikaliſches. In Künftlers und Dilettantenkreiſen macht 
jetzt eine im Payne 'ſchen Verlage in Leipzig erſcheinende wahr: 
hafte 1 ben der „Haydn'ſchen 83 Quartette“ Auf⸗ 
ſehen. Dieſelbe iſt ganz in der urſprünglichen Originalität des 
großen Tondichters, ige von allen modernen Zuſätzen uad Spe⸗ 
cialitäten, gehalten, jo wie die Bezeichnungen in derſelben auf 
das Maß möglichſter Einfachheit reducirt worden; dabei iſt die 
Ausgabe von ganz vorzüglicher Correctheit und in Bezug auf 
Stich, Druck und Papier mit ſolcher Eleganz ausgeſtattet, daß 
Preis — circa 40 Lieferungen à 73 Nor, — faſt unerklärlich 
iſt. Künſtler und Kunſtfreunde ſollten deshalb nicht verſäumen, 
ihre muſikaliſchen Bibliotheken durch Anſchaffung dieſes ſchönen 
Werkes, deſſen erſte Hefte in jeder Bud» und Muſikalienhandlung 
ausliegen, zu bereichern. 


Berliner Fondsbörse vom 13, Juni, Nord, Friedr⸗Wilb. x 5 601—651 b; Preußiſche Fonds. Kurs u. 8 2 Bi Wechſel⸗Cours vom 11. Juni. 
Eiſenbahn-Actien. Seel 4 5. id e bee er 00 f e 8 
Dividende pro 1863. 90 — Oeſter.⸗Irz.⸗ Staatsb. — 5 1071003 b |Staatsanl. 1859 5 2 de : 1 I b 
Fin 3} 3 96 5 DO ein Samonis | At 4 100-551 65 Staatsanl. 50/52 4 chleſiſche 4 
ade t 2 |& | 36 Posi 3 € 
gm € — 6 a 1 Abein ga behe m 5 105 > in 7 0 Ausländiſche Fonds. 2 2 
Fele e — |08 4 a Ae ee e ee 30 ee ar w 
i 8 — aats⸗ 5 8 5 y 
Bern Qotehhedb. 14 Seſtenr. Südbahn | 43 ft Staats: Pr. Anl. 123 l G n S gageburg e n. 
Beh ve db. 81 4 eſterr. Südbahn 8 5 Kur: u. Ar 37 90 5 85 et 84 bz eipzig 8 Tage 5 
Böhm, 0 be 1 — cur. 77 4 Berl. Stadt⸗Obl. — 55 do. 2 Mon. 5 
. Er Ma , A 
2 — 0 2 N) enh.⸗ 2 1 . 
Caredentei 1 3} Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 5 u. N. Wr 3 £ 4 SH 45 1 4 5 
——| do. BES 
Fi ed en e l a e . 4 8 
9 4 Bert Safer 6 4 119 9 Pommerſche 31 4 7 b5 67 Gold- und Papiergeld. 
. rivatban o. € ER 
17 4 anjig 6 41102 Poſenſche⸗ H . — 89} 1 Louisd'or 110} bz 
3 3 Königsberg 5¼ 4103 do. neue 33 4 ohne R. 99 Sovrgs. 6 22 G 
7 1 Poſen 5/88 495 do. do. 4 4 6 871 bz Sb - 40 6 8 
Aae 1 1 Saeed 6 4 1 um Mia > 3 E blass 1 1299 Sie 2 2 d 
Pal CO 7 | 2 * E 
Riese 4 4 Deiner Fandcle⸗ Ge. 8 4 110 „ = N 


Sur jeder besonderen Meldung empfehlen 
sich als Verlobte: 12355 
Anna Marchlewska, 
Albert Jüngken, 

Kauer nick Kl Ksionsken. 


H eute früh 1 Uhr wurde meine liebe 
AyS rau Marie geb. Fiſch 
. Mädchen glücklich entbanden. 

Milewken, den 12. Juni 1864. 
2e. eri 
Keen Abend 11 Uhr entſchlief ſonft an 

Altersſchwäche unſere theuere Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßwatter, die ver⸗ 
wittw. Junizrätbin 
Marie Florentine Kummer geb. Nalenz, 

Tage vor ihrem 97. Geburtstage, welches 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meloung hierdurch ergebenſt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 14. Juni 1804. 3248 
Ur, den Nachlaß des am 12. Juli 1863 zu 

Thorn verſtorbenen Kaufmanns Albert 
Raegber iſt das erbſchaftliche Liqui 
dations⸗ Verfahren eröjnet worden. Es 
werden daher die ſämmtlichen Enbſchaftsgläu⸗ 
diger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche 
an den Nachlaß, viefelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, bis zum 

8. Auguſt er., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
apuger beizufügen, 

Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
faden werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
riedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
zeitig angemeldeten Forderungen von der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſtonserkenntniſſez 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 

den 8. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer anberaumten öffent⸗ 
lichen S gung ſtatt. 

Thorn, den 9. Juni 1864 

Königl. Kreis⸗ Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bei 


F. A. Weber, 


Langgaſſe 78, 
Piefhe, G 


[3252] 


find 6. 8 vorräthig: 


. Düppeler Sturm: 
M rſche. 


Preis 20 S 3249 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
So eben find neu erfch’enen: 


Prozeß⸗Orduung 


nach ihrer heutigen Geltung. 
Unter Weglaſſung der obſoleten oder 
aufgebobenen Vorſchriften und Einſchal⸗ 
tung der jüngeren noch geitenden Be⸗ 
ſtimmungen, mit den Wräjudizien des 

höchſten Geri tts, 
ſo wie mit nachweiſenden und er⸗ 
läuteruden Anmerkungen uebſt 

Regiſter, 
herausg geben von 
Dr C. F. 
Fünfte ne A und verbeſſerte 
Au 


1. Lcbtheilung. Geheftet. Preis 11 
(Die II., Schlußabtheilung erſcheint im 
Herb 5 d. 3) 


Breubifde 
Disciplinar-Gelehgebung 


für die 
unmittelbaren und mittelbaren 


Staatsbeamten, 
erläutert aus deu Materialien, der 
Mechtslehre, den Eutſcheidungen 
des Königl. Ober⸗Tribunals und 
den Miautſtertal⸗Neſeripten von 

Thilo, 
Körigl. Staat: : Anwalt. 


Gr 8. Geheftet. Preis 1 * 
Vorräthia in der 


Leon Saunier' schen | 
Buchhandlung, 


(Guſtav Herbig). 


Musikalie lien-Leih-; Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch- Kunst-u. ede 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu ane Abonnement. 
Notistn digen Lager neuer 
—— 145 


Ha acht⸗ t⸗Ausgabe von 
Haydu's 85 Quartette. 


Eleg. Van e Beim 40 Liefrgn. 


Ar. 
Verlag von A. H. Payne, Lei Dresden 
8 Wien und Berlin. big, ; 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen. (2912) 


er von 


! 2) Chriſti Gefaugennehmung, Kupferſtich 


tion 


mit Yesjährigen Matjes⸗ Heringen. 


Mittwoch, den 15 Juni 1864 


achmittags 4 Uhr, we den die unterzeichneten Mäller im 


Raume des Phönix⸗Speichers — von der grünen Brücke kommend rechts am Waſſer gelegen — 


verkaufen: 


en. 15 Tonnen diesjährige 
Matjes ⸗Heringe vorzüglicher 
Qualität 


Auction, “BU 


Wegen Aufgabe der Pachtung fol Donnerſtag, den 23. d. Mts. zu Wabez bei 


3237 


Culm (drei Meilen von Graudenz unmittelbar an der Graudenz⸗ 
Auction genen gleich baare Bezahlung verkauft werden: 

Pferde, 18 Fohlen, 20 Schſen, 20 Jungvieh, 250 junge Mutterſchafe, 
jammel, 18 Arbeitswagen, 36 complette Sielen, 15 Pferdedecken, 
S Getreidereinigungsmühlen, 9 Getrei⸗ 
150 Getreideſäcke, 8 


des Inventarium in öffentliche 
16 
— „ 

ggen üge ze. 
deharfen, 2 Saͤemaſchinen, 


—— 


Oeſterreichiſcher Kunſt⸗ 
Verein in Wien. 


Den p. t. Herren Intereſſenten und Theil- 
nehmern unſeres Vereins theilen wir hierdurch 
mit, 2 die Prämien für das Vereinsjahr 1864: 
1) Rückkehr von der Bärenjagd, lithogr. 

nach Tidemann's Orig.⸗Gem. in der K. K. 

Belvedere⸗Galerie; 


nach Hoffmann; 
3) Cromwell am 5 RR 
Tochter, Kupferſtich nach Schrad 
erſchienen find und in der Buch: u, Kunsthandlung 


des Herrn E. Doubberck, Langaaſe 


No. . zur Anſicht ausliegen. 
r Preis eines Auheilscheines N 

wie Faber 35. 5 13223 
ien, im 


Die Gerhäfisleitung des Vereins. 
Ein Gratial⸗Gut 


von Friedrich dem Großen vormals einer frei⸗ 
herr ichen Familie geſchenkt, von 400 M. m 
(Eichen⸗ und Buchen⸗Wald⸗Boden), mit 85 
Ziegelei, theilweiſe neuen Gebäuden, Wohnhaus 
mit 5 Zimmern, Garten am Hauſe, unter ſchö⸗ 
nen alten Baumpartien, am “Ufer eines Land⸗ 
ſees von Wäldernähe umgeben, 2 Meilen vem 
a und 14 Meilen von der Chauſſee be: 


egen, ſoll mit ſeiner n wir 1 
Ein richtung, Wegen d enöthäbenner \ sehen 


einer großen Pachtung, ſchl eunigſt und dieſer⸗ 

halb an einen ſichern Käufer, bei nur 2000 

Ae e, für 16 000 , verkauft weroen. 
Sel ſtreflectanten Näheres 
Heiligegeiſtgaſſe 66 durch E. Schleicher. 


Eine im Regierungsbezirk Gumbinnen bele⸗ 
ene Domaine iſt der zeitige Pächter geneigt, ohne 
Aoſtand abzutreten. Boden und Lage der leine 
halbe Meile von der Eiſenbahn) Domaine ſehr 
ut. Zur Uebernahme iſt ein Capital von 21 bis 
22,000 Thlr. erforderlich. Pachtliebhaber können 
ſich zur Erfahrung der Adreſſe an die Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 3199 wenden. 


Mei im Culmer Lande belegenes ebenes 
Grundſtück von 219 M. 33 UR Weizen 
boden in gutem Culturzuſtande mit Inventar, 
guten und ausreichenden Gebäuden, t Meile 
von der Chauſſee und der Stadt Culm⸗ 
fee, zwiſchen Lulm und Thorn, beabfichtige ich 
aus freier Hand zu verkaufen und kann die Ue⸗ 
ber, re er erfolgen. 3108 


Culmſee. Fr. Ulmer j ale, 


Guts Verkauf. 


Familien verhältniſſe wegen wünſche ich 
mein Gut Spigbut zu verkaufen. Daſſalbe hat 
600 Morgen in hoher Cultur ſtehenden Acker 
und eine Haffwieſe, die 16—18 vierſpännige 
Ruder Heu liefert, eine Brennerei auf 900 
Quart, über 2000 & baare Gefälle in Grund⸗ 
denten und Zeilpachten, gutes Wohnhaus, ſchönen 
Garten, Wirihſchafts gebäude (auf dem Haupt 
gute roth gen: dt). Selbſtkäufern werden die 
näheren Bedingungen auf frankirte Briefe von 
Unterzeſchnetem ertheilt. Bemerkt wird noch, 
daß das Gut unmittelbar an der Stadt Memel 
liegt und daß der Bahnhof für die projectirte 


werden ſoll. 
A bei Memel, im Juni 1864, 
(291 Spe erling. 


Bei 70,000 Thlr. Anzahlung 


wird ein in der Nähe der Bahn belegenes Gut, 9 
auf dem Nebenbranchen betrieben, zu kaufen ges | 


meiner Wohnung Hundegaſſe 7. 


ſucht „Offerten bei Zuſicherung von Discretion 
ſchleu ign erbeien du 
(3250 Nobert Jacobi in Danzig. 


In dem berrſchaftlichen Grund⸗ E 


ſtück Hoch ries 5 iſt noch eine 
Wobngel'genbeit mit Eintritt in den Garten zu 
v rmiethen. Näberes doſe bit 32⁴¹. 


Strohhüͤte aachen Lenk, der 


niſirt oder appretirt, in der Strohhut⸗Fabrik von 


August offmann. 
- (3216) Deili eg eiſtgaſſe 2b. 
— Ar dem Dominiun Jers— 
kewitz bei Dambee ſte⸗ 
hen 100 Stück ſtarke voll⸗ 
ſätzige Hammel zum Verkauf. @ 


Stallutenſilien, 1 complettes Roß werk mit . 
Maiſchbottige, 1 Malzquetſche, 30 Spiritusfäffer, v 
eine große Quantität Schirrholz ze. Alles 3 Doreufgefabtte iſt 


* 
— 
CCC JVTVVTVTVVTVTVVTVTVTTTVTVTVTTTCTVTTF——T—T— ENT 


en Mellien. 


⸗Culmer⸗Chauſſee 5 — folgen- 


Ripspläne, verſchiedene 
inen und Schrotmüble, 4 neue 
eiſchiedene e 
im beiten Zuſtande. 13189] 


Bietigheim Württemberg. 
Bei herannahender Saiſon erlaube ich mir 
meine beliebten 


Dampfkochtöpfe 


von rohem und emaillirtem Gußeiſen, verzinn⸗ 
tem Kupfer- und Eiſenblech für jegliche Con⸗ 
ſtruction von Herden paſſend und die ſich durch 
ihre Solidität und namhafte Erſparniß an Zeit 
und Brennmaterial gleich ſehr empfehlen, unter 
Zuſicherung billigſter Preiſe in gene inte Erinne⸗ 
rung zu bringen. — Anträge für Depots an 
größeren Plätzen werden gern entge engenommen. 
— Gebrauchs⸗Anweiſungen und het 311 
hen franco gratis zu Dienſt. 
Chr. Umbach. 
5 meines Fabrikats bade, 


Franlſur a. M. bei den Herren Wirth & 
Sonntag 

Carlsruhe bei Herrn Louis Hein, 

Mannheim bei N A. Nawothuy, 

Darmſtadt bei Herrn Jacob Trier Sohn, 

Wiesbaden bei Herrn Herm. Schlachter, 

Coblenz bei Herrn C. & Hasdeuteufel, 

Coburg bei Herrn L. 2 

Würzburg bei Herrn G. Nödelberger. 


6% — — 2 aa ſtehen zum Verkauf bei 
2 G. Ziehm 
in Damerau bei Dirſchau. 
1 ut geri ten, milttai.ftomm, 
1 Reitpferd, rann Ale 56. 
Adl. Bietowo, Kreis ardt, 
* jtehen wegen ütberfülkung tete 
ca. 230 Hammel und nach 8 Wochen c. 150 
Mutterſchafe zum Verkauf. 13242] 


geiler, Rüb⸗ und Leinkuchen offeriren, um 
damit zu räumen, billigſt 
Ge bruber Behrendt, 

13202 in Dirſchau 
I tie vielen einge, angenen ſehr verehrlichen 

Abo reſſen unter No. 2791, vie Urbernahme 
der Leitung einer Wirthſchaft und mütterliche 
Beaufſichtigung der Kinder betreffend, wird die 
ergebene Nachricht ertheilt, daß die Stelle bereits 
beſetzt it. 13232) 


Cin zuverläſſiger Conditor⸗Gebilfe findet ſoſort 
2 eine Stelle. Adreſſen werden in der Expe⸗ 
dition dieſer Ze tung unter G. 3235 erbeten. 


in gewandter Con mis, tüchtiger Verkäufer, 
fs Eiſen⸗, Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, ſucht hier oder auswärts ein Engage 
ment. Gute Empfe hlu: gen ſtehen ihm zur Seite. 
Adreſſen unter No. 3236 in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 


3 ältere Damen ſuchen während des Mo⸗ 
nals Juli eine Sommer-Wohnung in 85 
Sanvgrube oder Neugarten. Adreſſen unter A 


B. 3219 werden in der Expedition viejer Bei- 
tung _eıb beten. 


Cin, junges Mädchen wird unter günſtigen 
Bedingungen als Verkäuferin in einem 

Blumenladen geſucht. Adreſſen unter T. G. 3257 

in der Expedition dieſer Zeitung. 

3 Ausführung aller Arten von Brunnen: 
bauten, auch außerhalb des hieſigen Kreiſes, 

mich empfehlend, tann ich erforderlichen Falls 


auch vorzüglich gutes Holzmaterial zu mö,lichſt 


Ciſer bahn ca. 600 Schritte vom Gute erbaut billigen Preiſen little, 


gi Ann 5 6 
immer⸗ 1 Brunn enbaumeiſter 
1 in Czersk, Kreis Conitz. 


Fin Oprent Ohrenkranke bin ich zu ſpre⸗ 
chen Morgens von 9 — 11, 
Nachmittags von 3 — 4 Uhr in 


1881! Dr. Sachs. 


onnabend, von bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, werden die verſchiedenen vor⸗ 


raͤthigen Nabmaſchinen in Thä ligkeit fein 
Das Depot nr 
inen 
(3233 Lanadie 36. 


Def landwirttſchaſtliche Verein „Zoppot“ ver⸗ 
ſammelt ſich Feitag, den 17. Juni, 
N hmittays 4 


4 Ube, in Kreiß’ —— in 


Zoppot. 13234) 


Der Vor and. 


Dampfer- Expedition 


nach Danzig, 
von London: „Kingal*, am 17. d. Mts., 
von Leith: „Temora**, am 18, d. Mis. 
Näheres bei 


(3243 


F. G. Reinhold, 
Danzig. 


8 unbekannten Herren Empfänger der mit 
Schiffe „Francoiſe“, Copitain 
Pleand, von Rouen hier angekommenen Güter, 


werden erſucht, ſich 8 Dun bei 


einhold, 


Das Gofung-Infitut 


der Frau Juſtizräthin Burchardt in Berli, 
Brüderſtr. 0. bezweckt neben der künſtleri 
ſchen ass für Dilettanten, auch din 
vollſtändige 


wnusbildung für die Oper. 
Es wird darin der umfaſſendſte Unterricht 
im Solo⸗, Enſemble⸗ und Chorgejang, nun 


tion und Plaſtik, fo wie Uebungen für Ope 


und Schauſpiel geboten. Auch können junge Dar 
men in Penſion genommen, fo wie andern bil 
lige Penſionen nachgewieſen werden. 

Die näberen Bedingungen ſind unter der 
Adreſſe der Obengenannten zu erfahren. 32401 


Bähr's Kaffee-Haus, 


früher Kutzbach an der Allee, 
findet Mittwoch, den 15 d. Mis., ein 


CONCERT 


ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 4. oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments No. 5, Se Leitung des 


Muſikmeiſters Herrn Winte 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. Entrée 2 Ir 
3246 G. Bähr. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 15. Juni. Dex artefifche 
Brunnen. Poſſe mit Geſan in 4 Ac⸗ 
ten von Räder. 


Selonke's Etabliſſement. 

| Meyerbeer' ae 
nur Compoſitionen des un- 
tetts und Finales 


Feldlager in Schleſen, Prophet, 
Dinorah und Struenſee. 

5 Entree 5 Sar, 3 3 Billets zu 
10 Sgr. ſind bei den Herren 
brentzenberg, Kass, Drewitz, 


groß . 

Concert- Programm enthält 

verturen, Ari „Duetts, Quar⸗ 
aus dem 


2 Seionke, jo wie in meiner 
E Wohnung, Heiligegeiſt-Haſſe 
45 zu haben. 


13256) H. Buchholz, 


Muſikmeiſter. 


Mittwoch, den 15. Juni, 

zum Andenken des am 2. Mai 

d. J. geſtorbenen größten und 

genialſten Komponiſten der 

Neuzeit „Meyerbeer“. Das 

ſterblichen Meiſters, als Ou⸗ 
=] 


- Nach e 

Der Krug zu — Waſſer gebt — daß er bricht, 

Ein Ende findet man in allen Thaten, 

Nur gute Werke ſcheuen richt das Licht, 

So kann ich Jedem nur zu dieſen rathen. 
Wie man bienieven ſich auch mag geberden, 
Mit ſeinem Maß ihm wird gemeſſen werden. 

Selbſt bei der That, gedeckt durch Nacht und 

Grau'n. 

Wo haarſträubend ſcheu der Frevler ſelbſt 

entflieht, 

Wo Menſchen nie vermögen klar zu ſchau'n. 

Da iſt ein Auge, dem man ſich nicht entzieht. 
Nicht ſtraflos darf man ſich der Greu'l erfrechen, 
Es lebt ein Gott, zu ſtrafen und zu rächen. 

In Deinem Frevel ſucht jt Du den Streit, 

Du wirſt es bitter jetzt mit Schmerz bereuen. 

Und gingſt Du in dem Uebermuth zu weit, 

Du wicjt den braven Mann nun künftig ſcheuen. 
Was er gelobt zu wiederbolten Malen, 

Site eine heile Schuld, er wird fie zablen, 

Wie friedlich lebte er in ſeinem Haus, 

Es wußte Niemand, daß er ward geboren; 
Da rüttelt's ibn aus ſeinem Schlaf heraus, 
Zu kamuvfen trieb es ihn aus alten Poren. 

Der Kampf war kurz. der Sieg war leicht, 
Wer der Feind iſt, er hu's gezeizt. 

So geh denn hin, mir Dir ſei Deine Schmach, 

Wir können nichts gemein mehr — Dir 

aben; 

Dir folgen noch ſo manche Flüche nach, 

Mit dieſen wird man Dich dereinſt begraben. 
Wie Du gelebt, ſo ſei Dein Lohn, 

Dein iſt die Schand, D in iſt der ohn. 

Schließ Deine Rechnung mit dem Himmel, 


ann, 
Fort mußt Du, denn Dein Maß iſt vollge⸗ 
laufen; 
Der Brave doch den beiten Preis gewann, 
Er wird ihn nicht für Schoß: je verkaufen. 
Den großen Lump hat er enthullt, 
Was er gejagt, er hat's erfüllt. 
Und wenn der Himmel es beſchließen will, 
Daß man noch ferner ſieht Dein teu An⸗ 
g ſicht; 
So macht uns der Gedanke ſtum m un» ill 
Wie zu beklagen bit, Du elend armer Wicht ⸗ 
Verachtet ſchleichtt Du auf der Straße ber, 
Es ſpricht ein Ehrenmann zu Dir nicht mehr. 


3230, Matthoes in Guttowo. 
Druck und Verlag von A. W. Kaſem ann 
in Danzig. 


